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Tecan, one of the world’s lead-
ing players in the growing life
sciences industry, has released
the new Flask Flipper(tm) mod-
ule which fits Tecan’s Freedom
EVO® liquid handling work-
stations.

The new module handles tis-
sue cultures in microplate-sized,
automation friendly cell culture
flasks, which have been intro-
duced by recognized consum-
able manufacturers, including
the RoboFlask(tm) vessel by
Corning Life Sciences.

The module eliminates manu-
ally tedious cell culturing
processes by automating the
harvest, passage, splitting and
seeding of adherent cell cultures.
The Flask Flipper module assists
the cell harvesting process by
shaking, knocking cells off flask
surfaces and holding flasks in
the upright position for liquid
addition or removal.

Studies in association with the
Institute of Chemistry and
Biotechnology of the Zurich
University of Applied Sciences
in Winterthur have shown that
various cell types grown to 
near confluency in Corning
RoboFlask vessels showed no
statistical differences in cell
counts and cell viability when
harvested either manually or by
the Freedom EVO equipped
with the Flask Flipper (data
available from Tecan).

For more information about
Tecan, please contact:

• Tecan Switzerland AG 
Seestrasse 103
CH-8708 Männedorf 
Tel.: +41 (0)44 922 81 11
Fax: +41 (0)44 922 81 12
info@tecan.com  
www.tecan.com 
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Automated cell culture from Tecan 
About Tecan

Tecan is a leading global
player in the Life Sciences
supply industry specializing in
the development, production,
and  distribution of advanced
automation solutions enabling
pharma and academic re-
search, diagnostics, food and
veterinary research as well as
forensics. Through its REMP
subsidiary (www.remp.com),
Tecan is the  leading supplier
of compound and sample stor-
age, management and logistics
solutions. Tecan clients are
pharmaceutical and biotech-
nology companies, university
research departments and di-
agnostic laboratories. Founded
in Switzerland in 1980, the
company has manufacturing,
research and development
sites in both North America
and Europe and maintains a
sales and service network in 52
countries.
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Leserdienst «CHIMIA-REPORT»
Die Beiträge der Rubrik «CHIMIA-REPORT» sind mit einer
Kennziffer markiert.
Wenn Sie zu einem oder mehreren der auf diese Weise
gekennzeichneten Informationsangebote zusätzliche
Auskünfte erhalten möchten, empfiehlt sich als einfachster
und billigster Weg:

1. Entsprechende Nummer(n) auf dem nebenstehenden 
Leserdienst-Talon anzeichnen

2. Absender angeben

3. Talon an untenstehende Adresse faxen oder 
einsenden

Ihre Anfragen werden sofort an die einzelnen Firmen weiter-
geleitet, die Ihnen die gewünschten Unterlagen gerne zur
Verfügung stellen werden. Wir freuen uns, wenn Sie unseren
Leserdienst benutzen!

KRETZ AG
CHIMIA-Leserdienst
Postfach
CH-8706 Feldmeilen
Telefon 044 · 925 50 60, Fax 044 · 925 50 77
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SPECTRO stellt das neue
Handspektrometer SPECTRO
iSORT vor. Es ist ein leistungs-
fähiges und flexibles Handspek-
trometer für die netzunabhän-
gige Analyse vor Ort. «Das Ge-
rät arbeitet mit einer effizienten
Bogenanregung und benötigt
weder Schutzgas noch eine ra-
dioaktive Quelle», erklärt Mar-
cus Freit, Produktmanager für
mobile Metallanalysatoren bei
SPECTRO. Der integrierte
Akku reicht für ein paar hundert
Messungen. Die Prüfsonde des
SPECTRO iSORT bringt nur
1300 Gramm auf die Waage, ein-
gerechnet sind darin ein PDA
als Auswerte- und Anzeigeein-
heit des Gerätes sowie die Bo-
genanregung. Auch die Spektro-
metereinheit, in der die Optik,
das Auslesesystem, die Span-
nungsverteilung und der Akku
untergebracht sind, lässt sich mit
4,5 Kilogramm in der zugehöri-
gen Tasche mit Schultergurt er-
müdungsfrei tragen.

In der Spektrometereinheit
integriert ist ein Reinigungssys-

tem für die Analyse von Kohlen-
stoff in Eisenbasis. «Dieses Sys-
tem ist einmalig», berichtet Mar-
cus Freit. «Es reinigt die Luft
zwischen Elektrode und Probe
und ermöglicht so eine für die
Bogenanregung unter Luft bis-
lang unerreicht präzise Kohlen-
stoffmessung – ein wichtiges
Highlight des SPECTRO
iSORT.» Die Handhabung des
SPECTRO iSORT ist äusserst
benutzerfreundlich: Der An-
wender presst lediglich die Prüf-
sonde gegen den Prüfling und
betätigt den Startknopf. Das
neue SPECTRO iSORT er-
kennt über ein «Fingerprinting»-
Verfahren selbsttätig das Mate-
rial des Prüflings. Anschliessend
werden automatisch die für die-
ses Material optimalen Geräte-
einstellungen vorgenommen.
SPECTRO iSORT identifiziert
und analysiert Legierungen auf
Eisen-, Nickel-, Titan-, Alumi-
nium-, Kupfer- und Kobaltbasis,
ohne dass der Anwender ma-
nuell eingreifen müsste.

Zeitsparend ist auch die intel-
ligente Kalibriersoftware ICAL.
Diese steuert den Gerätestatus
unabhängig von äusseren Ein-
flüssen und macht somit ein auf-
wändiges Rekalibrieren bei

Orts- und Temperaturverände-
rungen überflüssig.

Anwendungsbeispiele für das
SPECTRO iSORT finden sich in
der Eingangsprüfung im Lager-
bereich, der Werkstoffkontrolle
im Produktionsbereich, der
Identifizierung von Bauteilen in
chemischen und petrochemi-
schen Anlagen, der nachträg-
lichen Prüfung von Werkstücken
und Schweissnähten im Scha-
densfall sowie bei der schnellen
Bestimmung der Werkstoffqua-

lität beim Ankauf und Verkauf
von Metallschrott.

• SPECTRO Analytical
Instruments GmbH & Co. KG
Boschstrasse 10 
D-47533 Kleve
Tel.: +49.2821.8920
Fax: +49.2821.8922200
info@spectro.com 
www.spectro.com
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SPECTRO iSORT – hat den Bogen raus in der Metallanalyse 
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«LabCrawler» – Spezialsuchmaschine 
für die Laborbranche gestartet

Kürzlich ist unter der Adresse
http://www.labcrawler.com die
neue Suchmaschine «LabCraw-
ler» gestartet, die speziell für la-
borrelevante Inhalte konzipiert
wurde. Internet-Recherchen in
Suchmaschinen führen oft zu un-
befriedigenden Ergebnissen und
kosten viel Zeit. Zum einen fin-
det man in der Regel sehr viele,
nur teilweise relevante Treffer,
zum anderen stören Spam, Du-
bletten und veraltete Inhalte.
«LabCrawler» verbessert die Re-
levanz der Suchergebnisse spür-
bar, da ausschliesslich Treffer von
ausgewählten Webseiten aus dem
Laborumfeld angezeigt werden.
Als Datenbasis für die «ANALY-
TIK Websuche» dienen über
3000 laborrelevante Homepages
aus der umfangreichen Link-
sammlung des Online-Laborma-
gazins «ANALYTIK NEWS»
(http://www.analytik-news.de).
Darüber hinaus können über
eine «Laborsuche» die Home-
pages von mehr als 600 Laborato-
rien und über eine «Anbietersu-
che» die Webseiten von über 1000
Herstellern und Händlern von
Laborgeräten, Laborbedarf und

Chemikalien gezielt und ohne
Streuverluste durchsucht werden.
Die Datenbasis wird kontinuier-
lich erweitert. Die Technik wird
von der führenden Internetsuch-
maschine Google zur Verfügung
gestellt, es stehen die gewohnten
Suchoptionen zur Verfügung.
Interessante Seiten, die noch feh-
len, können über ein Formular an
die Redaktion übermittelt wer-
den.Die Nutzung von «LabCraw-
ler» ist kostenlos, da sich die 
Seite komplett über Werbung 
finanziert. Das Angebot wird 
betrieben von der Dr. Beyer
Internet-Beratung (http://www.
dr-beyer.de), einem unabhängi-
gen Dienstleistungsunternehmen
für die Chemische Industrie und
die Laborbranche.

• Dr. Beyer Internet-Beratung
Weimarer Strasse 30
D-64372 Ober-Ramstadt
Tel.: 0700-37823937
Fax: 0700-37823937
E-Mail: info@dr-beyer.de
http://www.dr-beyer.de
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Effektive Entstaubung beim thermischen
Schneiden – Sauberkeit für schnelle Schnitte

Für die Absaugung an thermi-
schen Schneidanlagen hat Do-
naldson mit den neuen DFPRO
Cyclopeel-Anlagen (Bild) einen
deutlich höheren Massstab in
Wirkungsgrad und Wirtschaft-
lichkeit gesetzt. Die besseren
Leistungswerte sind auf den
Einsatz des innovativen Filter-
mediums Ultra-Web® in den
neuen Downflo-Oval®-Filter-
elementen zurückzuführen. Es
wird ein Abscheidegrad von
99,999% bezogen auf eine Parti-
kelgrösse von 0,5 µm erreicht
bei einer Gesamtstaubemission
von < 1 mg/m3. Die neue Bau-
reihe steht für Absaug-Volu-
menströme von 2400 bis 14 000
m3/h zur Verfügung. Donaldson
baut damit seine Position als 
ein führender Ausrüster von
Hochleistungs-Plasma- und La-
serschneidanlagen aus.

Das innovative Ultra-Web®-
Filtermedium mit ultrafeinen
Nano-Fasern, das sich durch ge-
ringe Druckverluste auszeich-
net, schafft die Voraussetzung
für eine besonders wirtschaftli-
che und zuverlässige Abschei-
dung. Man kommt mit niedrigen
Antriebsleistungen aus und er-
reicht sehr lange Filterstandzei-
ten, so dass die Filterabreini-
gungsintervalle in grösseren
Zeitabständen erfolgen können.
Diese Aufgabe übernimmt die
integrierte automatische Druck-
luft-Abreinigung mit einer
neuen Steuerung, die den Filter-
wirkungsgrad überwacht. Durch
verbesserte Ventiltechnik und
optimierte Ventilatoren wird ein
Geräuschpegel von <75 dB(A)
erreicht.

Die optimierten Strömungs-
verhältnisse über den gesamten
Luftstrom im Gehäuse gewähr-

leisten eine gleichmässige An-
strömung der Downflo-Oval®-
Filterelemente. Umfassende
Tests in der zentralen Forschung
& Entwicklung von Donaldson
haben gezeigt, dass diese Filter-
form eine deutlich höhere Luft-
stromleistung bietet, weil sie
eine reduzierte Faltentiefe mit
grösserem Faltenabstand des
Mediums ermöglicht und gleich-
mässigere Filtrationsergebnisse
erzielt als konventionelle Filter
mit rundem Querschnitt.

Selbstverständlich sind die
DFPRO Cyclopeel-Anlagen ge-
mäss ATEX zertifiziert. Das
Ultra-Web®-FR-Filtermedium
hat flammhemmende Eigen-
schaften und entspricht der
BIA-Klassifikation M. Inte-
grierte Vorabscheider schaffen
zusätzliche Sicherheit gegen
Funkenflug. Mit der kompakten
Bauweise, der schnellen Installa-
tion und der guten Zugäng-
lichkeit für den Service er-
füllt die DFPRO-Baureihe die
Forderungen der Hersteller und
Anwender von thermischen
Schneidanlagen. Sie nutzen in
zunehmendem Masse die Mög-
lichkeiten der Reduzierung von
Betriebskosten durch moderne
Absaug- und Filteranlagen.

• Donaldson Filtration 
Deutschland GmbH 
Industrial Filtration Solutions 
Büssingstr. 1
D-42781 Haan
Tel.: +49 (0) 2129-569-0
Fax: +49 (0) 2129-569-100 
E-Mail: IFS-de.@emea.
donaldson.com
www.donaldson.com
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www.schaefer-tec.com

SCHAEFER

your specialist for:

• AFM and STM

• AFM tips and 
gratings

• Optical profilers

• 3D microscopy

• Nanoparticle 
analysis

• Thin film properties

• Nano/Micro
-indentation and
-scratch tester

NanoSight HALO LM10 
nanoparticle analysis

contact your nearest office:
Germany: info@schaefer-tec.com

+49 6103 300 980
Switzerland: ch@schaefer-tec.com

+41 34 423 7070

France: info@schaefer-tech.com
+33 1 6449 6350

Italy: italia@schaefer-tec.com
+39 0425 46 02 18

scattering spots of 
individual nanoparticles
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«Die meisten Erfindungen
werden durch Zufall gemacht.
Wir wollen gezielt und kontrol-
liert Eigenschaften von Materia-
lien verändern und dabei trotz-
dem genügend Freiräume für
Zufälle lassen.» So beschreibt
Anke Weidenkaff ihr Vorgehen
beim Entwickeln neuer Funk-
tionsmaterialien für Energieum-
wandlungs- und Umwelttechno-
logien. Sie ist seit 1. Mai 2006 Lei-
terin der Empa-Abteilung «Fest-
körperchemie und -katalyse».

Es passierte auf einer wissen-
schaftlichen Konferenz; Anke
Weidenkaff, die in Kiel und
Hamburg Chemie studiert hatte,
kam ins Gespräch mit Solar-
chemikern, war fasziniert von
dem, was sie da vernahm – und
wusste augenblicklich: «ihr»
Forschungsgebiet sind die alter-
nativen Energiequellen.

Seither befasst sie sich mit
verschiedenen Feststoffen, die
eine Form von Energie in eine
andere umwandeln können.
Nach ihrer Doktorarbeit am
Paul Scherrer Institut (PSI) in
Villigen und der ETH Zürich so-
wie einem Postdoc-Aufenthalt
am Solarforschungs-Institut des
«Centre national de la recherche
scientifique (CNRS)» im franzö-
sischen Font-Romeu habilitierte
sie an der Universität Augsburg
und erhielt eine Gastprofessur
an der Universität Caën. Ende
2003 folgte sie dem Ruf der
Empa nach Dübendorf.

Von der Gruppenleitung zur

Abteilungsspitze

An der Empa baute sie erfolg-
reich die Gruppe «Festkörper-
chemie» auf, die als erstes Team
hier zu Lande neue perowskitar-
tige Thermoelektrika zu entwi-
ckeln begann. «Sehr gut» laufe
dies, berichtet Anke Weidenkaff.
«Wir haben bereits nach kurzer
Zeit angefangen, eine wichtige
Rolle in der Perowskitforschung
zu spielen und haben die inter-
nationale Perowskit-Konferenz
ins Leben gerufen.» Perowskite
– keramische Materialien mit ei-
ner speziellen Kristallstruktur –
eignen sich unter anderem als
Energiewandler von mechani-
scher oder thermischer Energie
– sprich Wärme – in Elektrizität.
Perowskite liegen im Trend;
jährlich erscheinen derzeit mehr
als 2500 Publikationen in ange-
sehenen Fachblättern über diese
Verbindungen, die dadurch zu

einer der wichtigsten Material-
klassen der Chemie avancierten.

Im Frühjahr 2006 ernannte die
Empa-Direktion Anke Weiden-
kaff nach einem internationalen
Auswahlverfahren zur Leiterin
der Abteilung «Festkörperche-
mie und -katalyse». In ihrer
neuen Position gäbe es eigent-
lich keine grossen Unterschiede
zur vorherigen Arbeit als Grup-
penleiterin, meint sie gut 100
Tage nach Antritt der neuen
Funktion. «Das Wichtigste für
eine Abteilung ist, dass das Team
motiviert und kompetent zu-
sammenarbeitet. Keine Frage,
meine Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter erfüllen diesen An-
spruch, wir können uns aufein-
ander verlassen.»

Materialforschung zum Wohl

der Umwelt

Der Abteilungsname ist Pro-
gramm. «Die Festkörperchemie
bildet die Grundlage, von der
wir weitergehen in Richtung
Anwendungen und Materialde-
sign für Energieumwandlungs-
und Umwelttechnologien», er-
klärt Anke Weidenkaff. «Nur
wenn wir die Eigenschaften von
Materialien grundlegend verste-
hen, können wir neue Werk-
stoffe mit bestimmten er-
wünschten Funktionen gezielt
herstellen.» Die Untersuchung
von Materialstruktur, Eigen-
schaften und Interaktionen sei
das Band, welches die drei
Gruppen – «Festkörperchemie»,
«Feststoffanalytik» und «Fest-
körperkatalyse» – zusammen-
halte.

Ein bedeutender Forschungs-
bereich ist das «Massschnei-
dern» von Energiewandlern, die
beispielsweise die Wärme der
Sonnenstrahlen in elektrische
Energie oder elektrische in che-
mische Energie umwandeln. Die
Energieumwandlung wird durch
den Transport von Elektronen
oder Ionen, die als «Energie-
träger» fungieren, ermöglicht.
Anke Weidenkaff und ihr Team
untersuchen, wie die geladenen
Teilchen in verschiedenen Fest-
körpern transportiert werden,
und wie dieser Energietransport
kontrolliert werden kann. Dabei
experimentieren die ForscherIn-
nen mit an der Empa entwickel-
ten neuartigen Materialien mit
Perowskitstruktur sowie mit
Kohlenstoff-Nanoröhrchen.

«Unsere Herausforderung ist
es, den Gegensatz zwischen Re-

aktivität und Stabilität eines
Materials optimal zu nutzen»,
begeistert sich die Chemikerin.
Viel versprechend seien so ge-
nannte mesoporöse Materialien,
also Materialien mit Porengrös-
sen zwischen 2 und 50 Nanome-
ter. Dank der feinen Porenstruk-
tur weisen solche Materialien
eine grosse Oberfläche auf, was
sie sehr reaktionsfreudig mache.
Da mesoporöse Materialien
gleichzeitig auch stabil sind, bie-
ten sie sich geradezu an, chemi-
sche Energie aus so genannten
Redoxreaktionen – wie sie unter
anderem in einer Brennstoff-
zelle ablaufen – in andere Ener-
gieformen umzuwandeln.

Der Frage, wie sich der durch
Menschen verursachte Ausstoss
von Schadstoffen reduzieren
oder gar verhindern lässt, geht
die Gruppe «Katalyse» nach. So
sucht sie beispielsweise nach
neuen Materialien und Tech-
nologien für eine «sauberere»
Erdgasverbrennung sowie nach 
Ersatzmaterialien für edelme-
tallhaltige Abgaskatalysatoren;
denn Palladium, Platin oder
Rhodium – die Bestandteile her-
kömmlicher Katalysatoren –
sind sehr teure und knappe Roh-
stoffe. Perowskitartige Materia-
lien seien hier denkbare Alter-
nativen, so Weidenkaff.

Die neu ausgerichtete Abtei-
lung ist nicht nur Empa-intern
sehr gut vernetzt. Neben ge-
meinsamen Projekten mit dem
PSI und dem «Laboratoire de
cristallographie et sciences des
matériaux (CRISMAT)» in

Caën bestehen Kontakte mit der
Universität Augsburg, und eine
Zusammenarbeit mit der «Aca-
demy of Science» in Prag bahnt
sich gerade an.

Freude an der Ausbildung

von Nachwuchswissen-

schaftlerInnen

Zurzeit betreut Anke Weiden-
kaff vier Doktorierende – aus
Frankreich, Spanien, Weissruss-
land und Russland – sowie eine
Diplomandin aus der Schweiz.
«Ich habe sehr viel Spass daran,
und die jungen Leute sind sehr
erfolgreich», sagt sie. «Da unsere
Doktorandinnen und Doktoran-
den nicht wie an einer Univer-
sität Praktika betreuen müssen,
übernehmen sie neben ihrer 
eigentlichen Forschungsarbeit
noch andere Aufgaben.» So 
organisieren und gestalten sie
beispielsweise Seminare und
«hands-on»-Workshops an der
Empa, an denen neue Methoden
zur Charakterisierung von Fest-
körpern sowie das Arbeiten mit
neuen Computerprogrammen
vermittelt werden und die Nach-
wuchsforscherInnen mit einge-
ladenen ExpertInnen ihre Pro-
jekte diskutieren.

• Empa 
Überlandstrasse 129
CH-8600 Dübendorf 
Tel.: +41 44 823 55 11
Fax: +41 44 821 40 31 
www.empa.ch
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Neue Leitung und Ausrichtung der Empa-Abteilung «Festkörperchemie und -katalyse»
Neuartige Funktionsmaterialien für alternative Energien im Visier

Lehrbefugnis für Dr. Anke Weidenkaff
Im Januar 2006 hatte Anke Weidenkaff ihre Habilitationsschrift mit dem 
Titel «Perovskite Phases as Functional Materials in Regenerative Energy
Systems» an der Universität Augsburg eingereicht. Am 26. Oktober war 
es nun soweit: Die Habilitationsurkunde wurde offiziell ausgestellt. Die 
zuständigen Fachmentoren waren die Professoren Armin Reller, Ulrich
Eckern und Louis Schlapbach. Wir freuen uns mit Anke Weidenkaff und
gratulieren zu ihrer Habilitation. Wir wünschen ihr und ihrer Abteilung
weiterhin viel Erfolg bei der Arbeit.
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Wenn es um Menschenleben
geht, dürfen im Umgang mit
Pharmazeutika oder Erregern
bei der Sicherheit keine Kom-
promisse gemacht werden. Die
Basler Skan AG ist Weltmarkt-
führer bei Isolatoren für die
Pharmaindustrie. Zu den Kun-
den gehören alle grossen Phar-
makonzerne weltweit. Mit die-
ser Hightech-Qualität werden
Blockbuster hergestellt. Bei
Rohrverschraubungen in wichti-
gen Funktionen setzt Skan auf
Produkte der SERTO AG. Die
Edelstahlprodukte in patentier-
ter Klemmringtechnik halten
dicht, beschädigen die Leitun-
gen nicht und können radial
montiert und demontiert wer-
den.

«Wenn irgendwo in der Welt
ein Ebolavirus identifiziert wer-
den soll, geschieht das höchst-
wahrscheinlich in einem unserer
Isolatoren», mutmasst Matthias
Sommerhalder, «aber nicht nur
für das Screening, auch wenn es
um die Herstellung neuester
Medikamente oder Impfstoffe
geht und dazu eine Produktions-
oder Fülllinie aufgebaut wird,
werden wir angefragt», so der
Projektleiter weiter. Die Isolato-
ren sind die Trennstelle zwi-
schen einem aseptischen oder
aseptisch-toxischen Bereich und
dem Menschen. In ihnen werden
Erreger analysiert, Untersu-
chungen vorgenommen oder
Medikamente produziert bezie-
hungsweise abgefüllt. Die Isola-
toren sind kleine Reinräume der
Klasse A nach GMP/PIC-Guide,
also mit weniger als einem Parti-
kel im Durchmesser von 0,5 µm
(5 Millionst. Meter) in 28,3 Ku-
bikfuss Luft. Zum Vergleich:
normale ungefilterte Luft ent-
hält ca. 25 000 Partikel.

Die härtesten Prüfungen

der Welt bestehen

Alle Teile, die zur Herstellung
solcher Isolatoren benötigt wer-
den, müssen bezüglich Material
und Funktion höchsten Quali-
tätskriterien, nämlich den be-
sonderen strengen Auflagen der
Pharmaindustrie genügen. Diese
ergeben sich durch die gesetz-
lichen Anforderungen wie z.B.
ISO 9000ff, GMP-(Richtlinien
für die Arzneimittelherstellung)
und FDA-Richtlinien (Ameri-
kanische Arzneimittelbehörde,
speziell 21 CFR). «Wer sich im
Pharmabereich auskennt weiss,
was das bedeutet», betont Som-
merhalder. Ob das Edelstahl

höchster Güte ist, hochfestes 
Sicherheitsglas oder eine Ein-
schleusvorrichtung (RTP) im
Gegenwert eines Kleinwagens,
alles ist Hightech pur. «Wir ver-
lassen uns da auch nicht blind
auf Zertifikate unserer Zuliefe-
rer, sondern analysieren stich-
probenartig, zum Beispiel die
eingeschweissten Bleche», versi-
chert Sommerhalder. Skan-An-
lagen sind alle FDA-konform.
Die Federal Drug Association
ist die härteste Prüfbehörde der
Welt, wenn es um die Medika-
mentenherstellung geht. «Den-
noch haben wir es erreicht, dass
FDA-Richtlinien zur Qualifizie-
rung von Isolatoren auf unsere
Verfahrensanweisungen refe-
renzieren», betont Geschäftslei-
tungsmitglied Thomas Huber
nicht ohne Stolz. Das Basler
Unternehmen hat ein Dekonta-
minationssystem auf Wasser-
stoffperoxid-Basis entwickelt,
das vollständig in die Prozess-
und Steuerungsabläufe integ-
riert ist und die notwendige Re-
duzierung von Mikroorganis-
men erreicht. Diese H202 De-
kontamination ist inzwischen
Weltstandard.

Ein Knackpunkt bei den Iso-
latoren sind die Schlauchdurch-
führungen. An den Isolatoren
sind zahlreiche Schläuche,
Rohre und Rohrverbindungen
für Zu- und Abluftleitungen so-
wie Prüfmedien verbaut. Hier
sind absolute Dichtheit sowie
Korrosionsschutz die wichtigs-
ten Kriterien. Rohrverschrau-
bungen aus Edelstahl oder
PVDF-Kunststoff liefert für
wichtige Schnittstellen die
SERTO AG aus Aadorf. Sie ver-
binden Leitungen nach einer pa-
tentierten Klemmringtechnik,

die nicht schneidet, sondern
klemmt. «Beschädigungen der
Leitungen und Schläuche sind
damit ausgeschlossen», versi-
chert René Glaus. Der Marke-
tingleiter von SERTO schildert
auch den Vorteil der radialen
Montage- und Demontagemög-
lichkeit. «Unsere Verschraubun-
gen können jederzeit demon-
tiert und an denselben Leitun-
gen und Schläuchen ein weiteres
Mal montiert werden.» Auch
dass sie im Grundkörper immer
eine Schlüsselnummer kleiner
sind als andere Produkte, kann
bei engen Platzverhältnissen
von Vorteil sein. Die Edelstahl-
verschraubungen sind aus Edel-
stahl 1.4571 gefertigt und ver-
schrauben «garantiert hoch-
dicht» bis 400 Bar. «Bei Quali-
tätsprüfungen gaben sie erst bei
2000 Bar auf», berichtet Glaus,
«meist bersten die Rohrleitun-
gen vorher.»

Die Zwei-Ring-Mechanik ar-
beitet mit einem Klemmring
statt einem Schneidring. Der
Grundkörper der Rohre wird
dadurch nicht beschädigt.
Ausserdem besitzt die Ver-
schraubung einen Schutz vor
Falschmontage und Überdre-
hung durch einen definierten
Anschlag. Die Verschraubungen
ermöglichen eine Vakuumdich-
tigkeit bis 10-7 mbar. Die zum
Einsatz kommenden Kunststoff-
verbindungen sind aus Polyviny-
lidenflourid (PDVF), ein von
der FDA zugelassenes «virgin
material». Die Schlauchleitun-
gen sind aus Teflon, ein be-
sonders hartes und reissfestes
Material. «Alle unsere Produkte
sorgen für totraumarme Verbin-
dungen», betont Glaus.

Je nach Wirkstoff, der abge-
füllt wird, herrscht in den Isola-
toren ein Unter- oder Über-
druck. «Sind es hoch-aktive, to-
xische Substanzen, wie zum Bei-
spiel Medikamente zur Krebs-
bekämpfung (Zytostatika),
herrscht Unterdruck, damit der
Wirkstoff bei einer eventuell
auftretenden Undichtigkeit der
Reinräume auf keinen Fall nach
aussen gelangt. Bei ungiftigen
Wirkstoffen herrscht im Isolator
Überdruck, damit von aussen
keine Verunreinigungen ein-
dringen können. Um die Dicht-
heit regelmässig zu überprüfen,
wird in den Isolatoren ein Test-
druck von 150 Pascal aufgebaut.
Dann wird gemessen, wie viel
Luft nachströmt, um den Druck
aufrechtzuerhalten. Um den Ab-
scheidegrad und die Integrität
der Filter zu messen, werden
Aerosole durch die Schläuche
geleitet. Die Medien müssen si-
cher geleitet werden und dürfen
die Materialien nicht angrei-
fen.» «Da ist es für uns gut», so
Sommerhalder, «dass wir uns
auf die SERTO-Produkte ver-
lassen können.»

Kontakt und Informationen:

• SERTO AG
Rohrleitungstechnik
Schützenstrasse 25
Postfach
CH-8355 Aadorf
Tel.: +41 (0)52 368 11 11
Fax: +41 (0)52 368 11 12
info@serto.ch
www.serto.com
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Mit Schweizer Hightech gegen Pandemien
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Die Schweizerische Chemische Gesellschaft
(SCG) mit heute rund 2700 Mitgliedern ist der un-
abhängige Förderer des verantwortungsvollen
wissenschaftlichen Fortschritts auf allen 
Gebieten der Chemie in der Schweiz und über
die Grenzen hinaus. 

Für die Leitung der Geschäftsstelle im Zentrum
von Bern suchen wir per 1. Februar 2006 oder
früher unsere/n neue/n

Geschäftsführer/in (100%)

mit folgenden Hauptverantwortungsbereichen:

• Leitung der Geschäftsstelle (inkl. führen des
Teilzeitsekretariates) und Unterstützung von
Vorstand und anderen Gremien 

• Mitarbeit an und Umsetzung der Strategie der
SCG sowie Zusammenarbeit mit nationalen
und internationalen Fachgremien und der eige-
nen, gemeinnützigen Stiftung

• Projektleitung, -koordination, -steuerung und -
controlling (inkl. Koordination Finanzwesen)

• Mitgliederwerbung, -pflege und -information

• Auf- bzw. Ausbau der Kommunikationsplatt-
form

Sie sind 35 bis 45 Jahre alt, verfügen über einen
Studienabschluss in Chemie, Naturwissenschaf-
ten oder BWL (mit nachgewiesenem Interesse für
naturwissenschaftliche Themen) und bringen Ge-
schäfts- und/oder Projektleitungserfahrung mit.
Als ausgeprägte/r Dienstleister/in mit unterneh-
merischem Denken kommunizieren Sie leicht
und überzeugend in den Sprachen Deutsch,
Englisch und Französisch, besitzen diploma-
tisches Geschick und zählen Eigeninitiative, 
Verantwortungsbewusstsein, Belastbarkeit und 
Entscheidungsfreudigkeit zu Ihren Haupteigen-
schaften.

Wenn Sie sich zusätzlich für Forschungs- und
Bildungspolitik interessieren und sich in der 
Lage sehen, die Weiterentwicklung und den 
Meinungsbildungsprozess der SCG aktiv mitzu-
gestalten, möchten wir Sie gerne kennenlernen.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
(Lebenslauf inkl. Zeugnisse) per Post oder
elektronisch an: Prof. Dr. Georg Frater, Givaudan
Schweiz AG, Überlandstr. 138, 8600  Dübendorf.
Telefon 044 824 2371; Fax 044 824 29 26. 
E-Mail georg.frater@givaudan.com


